
Laboe. Ein neuer Seenotrettungs-

kreuzer sorgt jetzt auf der Kieler

Förde für Sicherheit. Die Deutsche

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü-

chiger hat die 28 Meter lange „Ber-

lin“ in Laboe gestern offiziell in

Dienst gestellt. Das 4000 PS star-

ke Schiff ersetzt den 31 Jahre alten

gleichnamigen Vorgänger. Die

neue „Berlin“ wurde auf der Fass-

mer-Werft in Berne gebaut und al-

lein durch Spenden finanziert.

1
Discounter: Längere Öffnungs-
zeiten bei Lidl und Aldi

2
Entdeckt: Drogenplantage und
100 Kilo Sprengstoff

3
Lübeck: Schwerer Unfall in der
Marlistraße

4
Sana-Klinik: Land fordert
24-Stunden-Versorgung

5
Quizshow: 7c der Ernestinen-
schule hat sich qualifiziert

Lesen Sie im Internet:
www.LN-online.de

GUTE NACHRICHT

Rettungskreuzer
„Berlin“ im Dienst

LN ONLINE

Am häufigsten geklickt

IN KÜRZE

Von Katrin Diederichs

Lübeck. In dem kleinen Behand-
lungsraum fehlt das übliche Weiß
der Krankenhauszimmer: An den
blauen Wänden leuchten goldfar-
bene Sterne, warme Rot-, Blau-
und Grüntöne blinken abwech-
selnd aus der Lichtanlage über
dem weißen Untersuchungstisch.
Ruhig atmet Milena in das Mund-
stück des Spirometers, auf einem
kleinen Computerdisplay wird der
Sauerstoffgehalt ihrer Atmung an-
hand eines Kurvendiagramms dar-
gestellt. Doch für das Ergebnis der
Untersuchung hat die Zwölfjähri-
ge gerade keine Zeit. Konzentriert
verfolgt sie die bunten Zeichen-
trickfiguren, die über den flachen
Fernsehbildschirm an der Wand
tanzen. „Den Film kenne ich noch
nicht“, sagt das zierliche Mädchen
anschließend mit einem Lächeln,
„ich durfte ihn mir vor der Behand-
lung aussuchen.“

Die Schülerin aus der Nähe von
Soltau ist zurzeit eine von insge-
samt 5000 jungen Patienten, die
jährlich in der Klinik für Kinder-
und Jugendmedizin der Lübecker
Uniklinik (UKSH) vollstationär be-
handeltwerden. „Dazu kommen et-
wa 18 000 Notfallbehandlungen“,
sagt Professor Dr. Egbert Herting,
Direktor der Klinik für Kinder- und
Jugendmedizin, „die Altersspanne
reicht von null bis 18 Jahren.“
Nicht selten müssen die jungen Pa-
tienten mehrere Wochen das Kran-
kenhausbett hüten. „Die durch-
schnittliche Verweildauer beträgt
drei Tage“, sagt Herting, „wir ha-
ben aber auch viele Patienten, die
länger bleiben müssen.“

Und viele sind noch sehr jung:
Wie das Statistikamt Nord jetzt mit-
teilte, wurden allein 2015 in Schles-
wig-Holstein über 16 000 Kinder
im Alter von ein bis neun Jahren in
Kliniken behandelt. Die häufigste
Ursache waren Erkrankungen der
Atemwege (23 Prozent), 22 Pro-
zent mussten wegen Verletzungen
und Vergiftungen das Kranken-
hausbett hüten, elf Prozent wegen
Infektionskrankheiten.

Auch Milena ist schon seit Klein-
kindertagenan den Klinikalltag ge-
wöhnt: Seit dem Säuglingsalter ist
die 12-Jährige an Mukoviszidose
erkrankt. Die erbliche, bisher un-
heilbare Stoffwechselerkrankung
hat unter anderem eine starke Ver-
schleimung der Lunge und ande-
rer Organe zur Folge. Operationen
am Darm, Antiobiotikabehandlun-
gen und Physiotherapie: Vier Mal
im Jahr wird das Mädchen auf der
Station für Infektionserkrankun-
gen behandelt.

Und betreut: „Unsere Klinik hat
das Ziel, alle Aspekte eines Kran-
kenhausaufenthaltes abzude-
cken“, sagt Egbert Herting. Dazu

gehöreunteranderem auchdiepsy-
chologische Betreuung von Kin-
dern, deren Eltern und auch Ge-
schwistern. „Die Familie spielt ei-
ne große Rolle bei der Gesundung
der Patienten“, sagt Herting,
„auch sie brauchen unter Umstän-
den eine Anleitung, mit einer Er-
krankung umzugehen.“

Um die 49 Euro kostet der Kran-
kenhausaufenthalt für eine Begleit-
person am Tag. Sind die Patienten
jünger als acht Jahre, übernehmen
die Krankenkassen die Kosten.
Aber auch bei älteren Kindern und
Jugendlichen können unter beson-
deren Umständen – etwa bei
schweren Krebsbehandlungen –
Mütter und Väter als Begleitperso-
nen im Krankenhaus aufgenom-
men werden.

Bei längeren Aufenthalten wer-
den jungen Patienten auch unter-
richtet. Dafür kommen Lehrkräfte
allgemeinbildender Schulen in die
Klinik. „Die Länge der Unterrichts-
einheiten ist selbstverständlich
vom Gesundheitszustand der Pa-

tienten abhängig“, sagt Alexander
Herz, Facharzt für Kinder- und Ju-
gendmedizin am UKSH. „Der Stun-
denplan wird in Absprache mit den
Eltern erstellt.“

Und auch etwas Freizeit erlaubt

der Klinikalltag: Es gibt Spielzim-
mer mit Puzzeln, Puppen, Dreirä-
dern und roten Bobbycars. Die Flu-
re und Untersuchungszimmer sind
mit Bildern von Tieren und Fabel-
wesen geschmückt. Sie stammen

unter anderem von Andrea Behn-
cke. Zusammen mit einer Kollegin
gehört die 56-jährige Erzieherin
zum pädagogischen Personal der
Kinderklinik. Die Frauen begleiten
junge Patienten bei Untersuchun-
gen, stehen Kindern und Eltern im
Klinikalltag als Berater zur Seite,
nehmen sich Zeit für Brettspiele
oder Bastelaktionen. „Manchmal
reicht es einfach zuzuhören, sagt
Behncke, „das gibt Kindern sowie
Eltern Entlastung.“

Auch Stephanie und Kristian
Wulff haben die vergangenen Wo-
chen mit Sohn Ben (3) in der Klinik
verbracht. Der Grund: Vor vier Wo-
chen wurde bei Ben Diabetes vom
Typ 1 diagnostiziert. Wie messe ich
den Zuckerspiegel meines Kindes?
Wann braucht es Insulin? Während
ihres Aufenthaltes wurden die El-
tern in Schulungen über den Um-
gang mit der Erkrankung aufge-
klärt. „Das hat uns sehr geholfen“,
sagt Stephanie Wulff, „Ben ist mit
dem Alltag gut klargekommen, wir
haben uns nie unwohl gefühlt.“

Elmshorn. Sieben Feuerwehrein-

sätze hat es in der Nacht zu ges-

tern in Elmshorn (Kreis Pinne-

berg) gegeben. Wie die Polizei

mitteilte, brannte zunächst ein Pa-

piercontainer. Kurz darauf wurde

ein Feuer im Treppenhaus eines

Mehrfamilienhauses gemeldet. Die

80 Bewohner blieben unverletzt.

In der Nähe brannten dann noch

vier weitere Container und ein Ab-

schleppwagen, so die Sprecherin.

Hamburg. Die Davidwache,

Deutschlands wohl bekanntestes

Polizeirevier in Hamburg, be-

kommt einen neuen Chef. Leiter

der Wache auf St. Pauli wird Ans-

gar Hagen, sagte eine Polizeispre-

cherin. Wann er das Amt von sei-

ner Vorgängerin Cornelia Schrö-

der übernehmen werde, ist der-

zeit aber noch unklar.

Hamburg. Hamburgs Bürgermeis-

ter Olaf Scholz (SPD) reist als

deutsch-französischer Kultur-Be-

vollmächtigter der Bundesregie-

rung Dienstag zu wirtschaftspoliti-

schen Gesprächen nach Toulouse.

In der südfranzösischen Stadt wird

er nach Angaben der Senatskanz-

lei das Airbus-Werk besuchen. Zu-

dem stünden Gespräche über eine

engere Zusammenarbeit bei der

beruflichen und betrieblichen Aus-

bildung von Jugendlichen an.

In der Poliklinik: Alexander Herz

(42), Facharzt für Kinder- und Ju-

gendmedizin, untersucht Ammar (8).

Etwas Freizeit im Klinikalltag: Milena (12) spielt mit Erzieherin Andrea Behn-

cke (56) Monopoly. Die Schülerin ist an Mukoviszidose erkrankt, vier Mal im

Jahr wird sie für mehrere Wochen im UKSH behandelt.

Die LN suchen monat-

lich nach den „Helden

von hier“! Dabei kön-

nen Sie jeden Monat

neu bestimmen, wer Ihr

persönlicher LN-Held

ist. Im Februar suchen

wir die Helden der Ge-

sundheitsbranche.

20 Kandidaten ha-

ben sich bereits be-

worben. Nominiert

werden kann jeder,

der sich im medizini-

schen Bereich oder in

der Pflege für andere

einsetzt, Leiden lindert,

Geborgenheit schenkt

und jeden Tag Großes

vollbringt.

Und so geht’s: Kandi-

daten werden unter

www.helden-von-

-hier.de vorgeschlagen.

Der Kandidat wird „frei-

geschaltet“, wenn sein

Einverständnis vorliegt.

Ab dann kann abge-

stimmt werden. Für

den Sieger richten die

LN ein Fest aus. Der

Preis ist ein Pokal. Ge-

winnen kann auch je-

der, der seine Stimme

abgibt: Die LN verlosen

wertvolle Preise.

Internet: www.hel-

den-von-hier.de

Video: www.LN-On-

line.de

Zwischen Krankenbett und Spielzimmer
Tausende Kinder

werden jährlich in

den Kliniken im

Norden

vollstationär

behandelt.

Diabetes-Patient Ben (3) und Kinderkrankenschwester Marita Genendsch (58) in einem Spielzimmer der UKSH-Kinderklinik.  FOTOS: ULF-KERSTEN NEELSEN
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Ehre für Helfer
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„
Familie ist wichtig für

die Gesundung.“

Prof. Dr. Egbert Herting

Anzeige

www.kaminhaus-luebeck.de

Anschrift
Krummeck 22
23562 Lübeck

Telefon
0451 - 59 73 86

Öffnungszeiten
Montag:
Di - Fr:
Samstag:

geschlossen
13:00 - 18:00 Uhr
10:00 - 14:00 Uhr

Wir machen Platz!
Kaminöfen aus der Ausstellung

Qu
ali

tät aus Schweden

-30%
*

* bis zu 30% Rabatt auf Austellungsgeräte, bis einschließlich dem 11.02.2017 gültig, nur solange der Vorrat reicht.

Nur in der nächsten Woche!


